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Re Zürich bleibt rot! 


Uhr 24 


raais Sderlage der bürgerlichen Einheitsfront. Ein Erfolg der Marxisten. Keine Aussichten für den Faschismus 
l H uni P, Nach einem heftigen Wahlkampf, den die Wahlen, die am Sonnabend und Sonntag statt- 

ur Sicherung des Friedens: Schweiz bisher noch nicht erlebt hat, ist die | fanden, versuchten die schweizer Fronten, eine 
Arbeiterklasse Siegerin gometenn Rikeru, ern Non a a durch einen 

Wi - i 7 5 è Demokraten u. Faschisten haben zu den tadt- ackelzug die Arbeitersc aft zu provozieren. 

jen 24.0 Beman amens hagr iiaea arenai dp: e rats- und Kantonalkörperschaften eine Einheits- | Die. Arbeiterschaft: jagte die nach tausenden 
“han, 5 ae ~ | liste gebildet, um Zürich, die rote Festung, zählenden Faschisten auseinander, es kam zu 


entral- Een und i ‚zufriedensteil “ Ab u i 
f.: en ee a posoan in wieder in den Besitz der Bourgeoise zu brin- Schlägereien, wobei mehrfache Verhaftungen 


ere na è A : 1 
ne ee Rt . r 4. | gen, nachdem die Sozialdemokratie seit zehn gemacht wurden. Ausserdem kam es zwischen 

eti hiteni ee de ae Jahren die Stadt mit Erfolg verwaltet. Der An- | dem Plakatschutz der Sozialdemokratie u. den 
ie de sturm ist dem Bürgertum nicht gelungen, die | faschistischen Sturmverbänden mehrfach zu 


N Rentlich ne rei De A Sozialdemokratie behauptet ihre Mandaty und Zusammenstössen, wobei die Faschisten die 
Isbuch- wa dennoch ziehen Kriegswolken überall herauf hat sogar an Stimmen gewonnen. Man hat | notwendige Belehrung erteilt erhielten. Der 
A, tn man die Reden (der Staatsmänner hört, die da | eine Eingemeindung durchgeführt, um Neu- | Ansturm des Bürgertums ist erfolgreich abge- 

lau p A wahlen zu erzwingen und die Marxisten zu be- | schlagen, Zürich, Stadt und Kanton, bleiben 


N ; - į O. 
rtei in P tieden see a or gan rn ee seitigen. Auch diesmal haben die Kommunisten | weiter rot, Es beweisst sich erneut, dass die 
er yin nR abzuhalten den Angriff zu unterlassen. | durch ein Sondervorgehen der Bourgeoise | Schweiz den Nationalsozialismus entschieden 
pirs è 1 LT Jahren hat man sich allseitig auf eine Formel Hilfsdienste geleistet, konnten indessen keiner- | ablehnt und sich zum sozialistischen Fortsehritt 
iz., Katosi kinigt, die da. lautet: ohne Abrüstung kein. Frie- lei Erfolge buchen, die Sozialdemokrutie hat | bekennt. 

iR : sich siegreich geschlagen. Am Vorabend der 


” Und nun ging man daran, diese Abrüstungs- 
I dingungen zu schaffen, hat zunächst Monate und RTE a ee ge 

fahre ii 3 ı H = = 4 ġ 

te indurch diese Vorbereitungen getroffen, nach- 

N selbst in den Friedensverträgen die fe’erlichste Einheitsfront der Allierten m 

Sicherung gegeben wurde, dass die Abrüstung  Htaliens Schiedsrichterrolle. — Frankreich am Ziel. — Kontrolle staff Abrüstung 


T B . 2 . e er 
ji Besiegten des Weltkrieges, NIE der erste ARE „Matin“ verbreitet eine Meldung aus Rom, wo- | 5. Jegliche Herstellung von chemischen oder bakte- 


ENDE 


p: ein f f i N üs li. j ist x f: A e . » ni è r 

lefon 309e var Er men On En aaja wo nach es in: den dortigen interallierten Verhandlungen riologischen, für den Krieg bestimmten Erzeug- 

An, an der die ganze Weltpolitik krankt und nicht | gelungen sein soll, eine Einheitsfront der drei gros- nisse solle sofort in allen Ländern untersagt werden. 
sen ehemaligen Allierten in der. Abrüstungsfrage. her- Der Korrespondent hebt hervor, dass die Sank- 


er vom Albdruck des Krieges befreit a Mia zustellen. Das wesentlichste Kennzeichen dieser so- | tonsfrag h In bleib d ist d f 
R man nicht wirklich die Abrüstung durchführt. | ^ f SG 4 i so- | tonsfrage noch zu regeln bleibe, un weist darau 
x. A genannten Einheit besteht darin, dass Frankreich | hin, dass Mussolini gewissen französischen Forderun- 


svorstellff ip Mand soll sich darüber täuschen, dass man jetzt en r £ 
tatsächlich mit seiner Kontrollforderung durchge- | gen nicht aus Sympathie für Frankreich nachgegeben 


T G pe r nags ATA, P 6, . 
joethe a rem, sondern pa bd drungen ist, dass jetzt żuerst einmal fünf Jahre lang | habe, sondern in dem Bestreben, eine Schiedsrich- 
eten. 7 E ; sie | die an der Abrüstungskonvention beteiligten Mächte | terrolle einzunehmen. 

wachsene f D trti j 4 j} sich verpflichten, ihre Rüstungen nich zu verstär- 

Bi > Werd hei sich seit dem Abbruch der | ken, und dass diese Verpflichtung ebenso wie die Der Boykott wirksam! 

T an Stungskonferenz sehr ungünstig. Se u. | tatsächliche deutsche Abrüstung kontrolliert wer- ee de aee Na: Noch: AN 

Soethe Ak aeeti: nicht, wenn man die blosSE Tat- den soll. ton Pat ae er ne : Alle grossen 
R registriert, dass wir einem Krieg vie näher Die Punkte, die der „Matin“ in seiner römischen | Enkä porket Geschäftshauer NADEN here 

rau Ngenüberstehen, als wir es selbst annehmen wol- | Meldung als Grund! lisch-französisch Einkäufe aus Deutschland auf 50 bis80 Prozent he- 

rer > Siain v eldung rundlage der- englisch-französischen | m pøesetzt, da die New York Bevölkerung alles 
JSER {üe Es gibt unter den heutigen Staatsmännern viele. | Einheitsfront nennt, lauten: Ber ren Gecmaäyttlst, b k Skotti wor 


N ‚den Krieg als letztes Mittel der kap'talistischen . inp ij i 
foltik nur deshalb nicht wollen, weil sie seine re pts militärischen status quo für die | gleiche gilt auch von den übrigen Ländern der Ver- 

ehemaligen Alliierten. einigten Staaten von Nordamerika, namentlich vom 
v 


7 Arbeiterklasse zwangsläufig zu Auseinander- 
in ungen führen muss, die das russische Muster 
be ganz Europa und darüber hinaus, zur Foige ha- 
isch; kann. Aus diesem Grunde hat selbst der Fa- 
& Stenhäuptling die Entdeckung reg'strieri, dass 
Ay otwendig ist. Russland aus der Isolierung heraus- 

Nocken, um es an die Politik der Weltmächte zu 


und B s olutionären Auswirkungen fürchten und sich des- z a ; ee: . ( \ 
IEBE N bewusst sind, dass die bisherige Unterdrückung 2. Frankreich und Italien verpflichten sich, ihre Streit- | Osten und von den mittleren Gebieten. Im gerin- 
kräfte und alle Rüstungen während einer Pro- | geren Masse werden deutsche Erzeugnisse im Sü- 


bezeit von vier Jahren, die nunmehr offiziel an- | den und im Südwesten der Vereinigten Staaten boy- 
genommen werden sollte nicht heraufzusetzen. | kottier.t 
Während dieser Probezeit würde eine ständige 
automatische internationale Kontrolle über die i 
A stüng&n Ahispeäht- Werden Georg Engelbert Graf ermordet 

3, Wenn in dieser Probezeit keine Verfehlungen Von einem deutschen Sozialisten, der aus 
Deutschlands festgestellt würden, würden die ehe- | dem Konzentrationslager Oranienburg flüchten 


f en und so dem dortigen Arbeiterstaat, durch Zu- 


hr mea is enarbeit mit dem Kapitalismus, die kommi- maligen ‚alliierten Mächte nach Ablauf dieser Frist ! und sich über die französische Grenze retten 
so weine Schen Absichten zu verdrängen oder ihre For- die schrittweise Herabsetzung ihrer Rüstungen | konnte, erfährt das „Volksrecht“ Zürich, dass 
ss mir fahr zu ‘mildern. Denn tatsächlich liegen die. Ge- auf der Grundlage des Planes Mac Donald vor- | vor kurzem der im gleichen Konzentrations- 
herum ai Kern darin, dass die Arbeiterschaft der ganzen nehmen. lager eingekerkert gewesene Genosse Georg 
doch Krati zur Ujeberzeugung kommt, dass ste mit demo- | 4. Deutschland solle bereits jetzt eine Verstärkung | Engelbert Graf von Nazis ermordet worden 
weisst $ kei chen Mitteln nie an die Macht kommen wird, seiner Verteidigungswaffen und seines stehen- | ist. Die Mörder haben auch in diesem Fall 
uft muss denne Demokratie von der Bourgeo sıe nur ‚dazu den Heeres zugestanden werden, jedoch nach versucht, ihre scheussliche Bluttat mit einer 
Ne Po wird, um die Arbeiterklasse n'ederzuhalten, dem Grundsatz der Vereinheitlichung der Armee- Lüge zu decken, indem sie vorgaben, Ge- 
eine And, day, zer Rechte zu berauben. Und weil man wess, typen. Die Aenderungen des deutschen Heeres | nosse Graf sei an „Herzschwäche“ gestorben. 
ab‘ vert Vergy aese Aroeiterklasse immer und immer wieder würden im einzelnen in Genf besprochen und Tatsächlich sei aber, so versichert der deutsche 
hen, ich, „E op chen wird, ihre Errungenschaften erneut zu überdies nur schrittweise in dem. Masse vorge- Flüchtling, der Genosse Engelbert Graf von 
-. So, Wi iem n, dies nur mit Waffengewalt kann, aus die- nommen werden, in dem die Kontrolle die Ein- | seinen Kerkermeistern auf grausame Art ums 
Jich se a ‚runde der Trieb zur Abrüstung, um Kriege haltung der Verpflichtungen ergebe. Leben gebracht worden. 
t hättesl Sig hindern, aber zugleich auch, um das kapitali- | aam — 
ichts haP € Wirtschaftssystem zu verankern. ; 7 3 ; TAN eA 
bitte.“ Um Die Zusammenkunft der, Staatsmänner in Gent, | Annahme berechtigen, so muss man auch mit aller , das Schuldkonto Frankreichs zu setzen. Diese Tat- 
hli ende Sch ie Abrüstung vorzubereiten, ist ohnehin Þe- Deutlicnkeit die Tatsache unterstreichen, dass die sache muss gerade am Beginn der neuen Abrü- 
a E si tn Aukt, Bereits jetzt steht es fest dass man nur französische Politik, mit ihren nie zu befriedigenden stungsverhandlungen ausgesprochen werden, weil 
DIE der sch N Meiumoshes aut rk durchführen wil, Wo- Reparationswünschen, die heutige nat'onalsozialisti- | die Rüstungskontrolle ein Werk Frankreichs ist, wie 
= A A lah an als ra E die Rüstungskontrolle auf vier | sche Welle geschaffen und den Untergang der De- | die Friedensverträge, die die heutige Katastrophe 
we ; hé De at will. Diese Botschaft hat nun imoökratie in Deutschland vorbereitet hat. Frank- | verursacht haben. 
oh The ika na h.Euro a senden lassen, nachdem diese reichs Politik ist es, wenn der Faschismus als Sieger | , Die ganzen Genier Verhandlungen leiden unter 
a daR Diese Zimächst in. Frankreich vorbereitet wurde. einherstolziert, indem seine Bemühungen nach He- | dem Eindruck, dass die Staatsmänner nicht begrei- 
kal ten Orgän En Deutschland, die ene Aufrüstungs« ‚gemonie in Europa, oft Tendenzen des Faschismus | ten wollen, dass sie eine Welt zu retten versuchen, 
u... = A denz a eben die Welt geschlossen zur | billigten und so die Demokratie vernichten halfen. | die, auf kapitalistischer Grundlage aufgebaut, dem 
hen w Am Stungsko e olle ezwungen und Frankreich, das Wenn heute also die Sicherung des Friedens ge- Zusammenbruch entgegeneilt. Frieden der Welt zu 
cha Auf besten rastele Tand wird direkt aufgefordert, | fährdet erscheint, so nicht zuletzt durch die Schufa | geben, wird ihnen nicht mehr gelingen, da müssen 
be ch IN Einen EA he Rüstungen einzustellen et Frankreichs, welches nur ein Ziel kannte, Deutsch- | sie schon das ganze kapitalistische. System stürzen, 
ür mil Sal ; ? land niederzuhalten, gleichviel, von wem es regiert | und dazu fehlt ihnen der Mut, so dass die Genfer 


gefährdessten erscheint. Zugegeben, dass 


Wana 
E A - 
erhältnisse im Dritten Reich zu einer solchen 


war. und die heutige Kriegspsychose ist einzig auf | Verhandlungen nur Flickwerk bleiben werden. 


Der Reichsfagsbrandprozess in Leipzig 


Bine Justizkomödie rollt ab. — Die Sensationen bleiben aus. 
Erster Widerstand der Angeklagten. — Sorgen nm van der Lubbe 


Wir haben den Sinn des Leipziger Prozesses be- 
reits in einem Leitartikel dargestellt und wollen 
nur kurz den Verlauf der Justizkomödie schildern, 
die die Schuld am Reichstagsbrand auf heut noch 
unbekannte Täter abwälzen will. Für die Weltöf- 
fentlichkeit ist die Schuld bereits einwandfrei fest: 
gestellt, dass die Täter in den Reihen der „Schöp- 
fer“ der „nationalsozialistischen Revolutoin“ zu su- 
chen sind, und was man heut in Leipzig untersucht, 
muss mit einem tragischen Abschluss für das sonst 
hochgeachtete Reichsgericht enden. Die Aufma- 
chung gleicht einer grossangelegten Theaterpre- 
miere. Journalisten aus allen Länder soilen sich 
davon überzeugen, dass die Schuld ausschliesslich 
den Kommunisten zuzuschreiben sei, und wenn man 
die Literatur der Kommunisten hierzu heranziehen 
will, so kann man wohl ein „Schuldig‘“ sprechen, 
aber die Täter wird man nie finden, wenn sich det 
Hauptangeklagte van der Lubbe nicht entschliesst, 
um der Komödie ein Ende zu bereiten, einfach al- 
les zuzugestehen. Der bisherige Verlauf ist entspre- 
chend aufgemacht, und 'es wird als erwiesen be- 
trachtet, dass van der Lubbe der kommunistischen 
Partei in Holland angehört haben soll, der halb- 
blinde van der Lubbe, der kaum eine Zeitung aus 
nächster Nähe lesen kann, soll den Fassadenklette- 
rer abgegeben und an etwa 10 Stellen zugleich den 
Brand angesteckt haben. Bisher verneint van det 
Lubbe, der kommunistischen Partei angehört zu has 
ben, will auch Torgler, den zweiten Angeklagten, 
garnicht kennen, der ihn angeblich zum Brand an- 
gestiftet haben soll. Die nationalsozialistische Pres- 
se muss nun bereits selbst zugeben, dass man es 
hier mit einem Halbidioten zu tun hat, der zuweilen 
lacht und die ganze Prozessführung selbst als Ko- 
mödie bezeichnet. Van der Lubbe selbst bestrei- 
tet, mit kommunistischen Führern in Verbindung 
gestanden zu haben, seine Aussagen sind verwor- 
ren, einmal sagt er zu, bestreitet wieder, verweist, 
dass er in der Vorvernehmung falsch ausgesagt 
hat und verweigert bereits jede Nahrungsaufnahme, 
sodass er den Eindruck eines Menschen erweckt, 
der zusaimmenbrechen muss. Zwar hat man ge- 
richtsärztlich festgestellt, dass er „völlig normal“ 
sei, gibt aber zu, dass er wohl in Bälde künstlich 
ernährt werden müsse, und man vefürchtet, wie es 
in der Auslandspresse zum Ausdruck kommt, dass 
er noch vor Abschlusss des Prozesses stirbt.; Je- 
denfalls haben die bisherigen Vernehmungen van 
der Lubbes nichts auf seine Täterschaft schliessen 
lassen, obgleich iman bald nach seiner Festnahme 
die Zusage hatte, dass es der Brandstifter seı und 
seine Mittäter in der kommunistischen Partei in 
Verbindung mit der Sozialdemokratie zu suchen sind, 


Die drei mitverhafteten Bulgaren D’mitroff und 
Popoff, die bereits vernommen wurden, geben zwar 
zu, der kommunistischen Bewegung anzugehören, 
haben aber keinerlei Verbindung mit der KPD und 
kennen ihre Führer nicht. Mit Dimitroff kam es 
zu Zusammenstössen, da der Ausländer noch nicht 
gleichgeschalteter Bürger ist und dem Vorsi- 
tzenden in der gebührenden Weise antwortet, sein 
‘Alibi nachweist, dass er mit dem Brande nichts zu 
tun habe, obgleich er wegen des derzeitigen Auf- 
standes in Bulgarien, zum Tode verurteilt ist. Der 
Vorsitzende ist aufgebraust, dass ihm Wahrheiten 
zuteil werden und droht, will erst im. späteren Ver- 
lauf des Prozesses die Mitschuld beweisen. Ande- 
rerseits ist im Londoner Gegenprozess bereits test- 


EEE EINE VON UNS 
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Irmgard Keun 


Gilgi steht auf. Blind versunken die Augen, 
verkrümmt der Mund, verfahlt die Haut... und man 
geht, geht — iman weint nicht, man stirbt n'cht 
man geht — mit dem Koffer — man fährt... Gelro- 
rene Welt. Warum tut man sich weh — so sehr? 
Man ist ein blutiger Fetzen Fleisch, von Haut vef- 
hüllt... ach, mein Kopf — wer sticht die Nadeln 
hinein — lieber Gott, denkst du, mein Kopf ist ein 
Nadelkissen... 

„Pit“, sagt Gilgi und tritt in sein Zimmer — 
„Pit, dass du da bist! Gott sei Dank! Du musst 
mir helfen, dass ich heute abend mit dem Zug 
nach Berlin fahre...‘ i 

Still sitzen sie nebeneinander, die beiden Kin- 
der. Sehr lange, sehr ruhig hält Pit Gilgis matte, 
kleine Hand — schenkt ihr, was eben zu schenken ist 
— iein bisschen menschliches Mitatmen. Sehr we- 
nig. Sehr viel. Und gleichgültig verstehende Wän- 
de umschliessen zwei kleine wenige Menschen. 


Ein Tropfen Weh im Raum — ein Tropfen nach 
ZORU geweintes Nichts im Raum — ein Tropfen 
“renes Atmen im Raum — ein Tropfen süsse, 


viel Nasıkuelüssigkeit im Raum. Und draussen so 
muni  verprügeln Kommunisten — Kom- 
munisten verprügeln Nazis ER 

weil alle glauben, sie a — ale haben recht - 
Zeitun en, Sie haben recht. Furchtbar viel 
Zeitungen schreiben — rechts 5 

schts und links i Jee ns und links -— und 
rechts und links ist nicht mitten hinei i 
Welt hält sich den Bauch vor ESE Tere Aae die 
nur eure Gesinnungsfarben ins Gesicht en i 


gestellt worden, dass.die drei Bulgaren als Täter 
überhaupt nicht in Frage kommen. Der dritte Bul- 
gare Taneff ist Schüler Dimitroffs, kennt de KPD 
garnicht, hatte nichts mit ihren Führern zu tun und 
bestreitet, irgendwie mit dem Reichstagsbrand im 
Zusammenhang zu stehen. 

Die, bisher vernommenen, Zeugen sagten als 
gleichgeschaltete Bürger das aus, was gerade dem 
Gericht notwendig war, die Auslandspresse behan- 
delt diese Belastung ganz in dem Sinne, wie man 
den Prozess aufzufassen hat. Van der Lubbe, der 
auf jeden Verteidiger verzichtet hat, enttäuscht nicht 
nur das Gericht, sondern die ganze Zuhörer. 
schaft, und die Sensation des Prozesses dürfte die 
Vernehmung Torglers bilden, der von einem Rechts- 


Aenderungen in der poln. Regierung! 


In politischen Kreisen Warschaus kursiert das 
Gerücht, «dass der Ministerpräsident Jendrzejewicz 
demnächst den zweiten Ministerposten für Kultus 
und Unterricht an den Professor Ehrenkreutz ab- 
geben sol Ferner soll als dritter Vicekriegsmi- 
nister Oberst Rayski ins Kabinett eintreten, ausser- 
dem soll ein Wechsel im Arbeitsministerium und 
Verkehrsministerium geplant sein, wofür als Kandi- 
daten der General Skladkowski und Oberst Bob- 
kowski genannt werden. Wieweit d'ese Veränderun- 
gen eintreten werden, ist noch nicht zu übersehen, 
wenn die Gerüchte von einer Regierungsumb Idung 
nicht verstummen wollen. 

, ——0—— Ba ae 
A "ur x ans 
Ständerat statt Parlament in Oesterreich 

Bundeskanzler Dollfus, der sich nach der Re- 
eierungsumbillung im Bes'tz von vier Ministerten 
befindet, will nach seiner Rückkehr aus Genf so- 
fort an die Berufung eines Ständerats herantreten; 
dessen Mitglieder nicht gewählt, sondern ernannt 
werden. Es sollen zwölf Persönlichkeiten aus der 
Wirtschaft und ie ein Vertreter der sechs Länder 
ernnat werden, die der Regierung als Berater zur 
Seite stehen. Damit soll auch der Umbau Oester- 
reichs von der parlamentarischen Regierungsform 
zur. ständischen Verfassung, vollzogen werden. So- 
weit iman die Lage nach der Regierungsumbildung 
übersehen kann, hat Dollfuss sowohl den Landbund, 
als auch die Heimwehren, von jedem Einfluss zu- 
rückgedrängt und will versuchen, durch Vereini- 
gung der ganzen -Regierungsmacht — in seiner 
Hand, die Krise zu überwinden. 

Um auch den Nationalisozialisten die starke 
Hand zu zeigen, wird, statt eines Konzentrations- 
lagers für staatsfeindliche Elemente, ein sogena- 
nanntes Sammellager in Wöllersdorf oder Bruck an 
der - Leitha geplant, von dem es heisst, dass dori 
gegen Gefangene weder Gewalttaten, noch Schi- 
kanen geplant sind. Jedenfalls wird die Faschisie- 
rung nach reichsdeutschem und zum Teil nach ita: 
lienischem Muster vollzogen, was demnächst in 
Oesterreich zu einem Bürgerkrieg führen muss. 


Ein Staatssekretär wird hinausgeworfen 

Der Staatssekretär im Reichsministerium für 
Ernährung und Landwirtschaft, v. Rohr, ist unter 
Gewährung des gesetzlichen Wartegeldes in den 
einstweiligen Ruhestand versetzt worden. 


ziger, winziger Regentropfen wäscht sie ab... mit 


mir könnt ihr‘s ja machen — na ja — so viel s'nn-, 


voli-sinnloses Rumgelärme — und eine klcine Wolke 
öfinet den Mund und spuckt euch ins dumme An- 
gesicht — so ganz nebenbei. Passiert sehr viel 
auf der Welt und geschieht nichts — eben weil 
viel passiert — heftig zur Erde geschriener So- 
phismus, der widerprallt — verschluckt euch man 
nicht... passiert sehr viel draussen... Und de Sonne 
verliebt sich, mal wieder in die Erde — küsst so 
allerhand buntes, grünes, blumiges Spielzeug aus 
ihr heraus... liebt sich wärmer und he’sser am 
eigenen Spiel — und in der Abendausgabe vom 
Stadt-Anzeiger wird heute eine kleine Notiz stehen 
— unbeteiligt bedauernd und feststellend... vier 
Menschen an Gas gestorben... Steht nicht auf der 
ersten Seite, die Notiz, und ist nicht sehr lang — 
passiert ja so oft so etwas und geht eigentlich kei- 
nen sonderlich viel an... Und tonlos und stockend 
erzählt Gilgi dem Freund, was heute abend in der 
Zeitung stehen wird, erzählt noch ein bisschen da- 
rüber hinaus... Sie will Pit ansehen, aber ihr Blick 
fliesst leer und weit an ihm herunter — ist ganz 
unfähig, Gegenständliches einzufangen... 

„Was für ein Mensch ist man denn, Pit! 
Glaubst du, ich könnte eine Träne weinen — weil 
das geschehen ist... ja, ch weiss es, aber ich weiss 
es auch nicht — es dringt nicht in mich hinein 
nur ‘dass ich da schuld habe, Pit — die Schuld — 
aber — ich versteh‘ das alles nicht...‘ 

Stumm sinkt sie in sich zusammen — ein graues 
Häufchen Elend. Pit wird‘s ganz unheimlich zu- 
mute. Lebt die denn noch? Wenn sie heulte und 
jammerte! Aber die ist schon zu gar nichts mehr 
fähig... Und eben noch ehrlich ergriffen von dem 


na sense 


anwalt Dr. Sack verteidigtwird, der erklärt: y 
Verteidigung nur deshalb übernommen zu My 
weil ihm Torgler versichert habe, dass er? IE 
von seiner Zugehörigkeit zur KPD keinerlei "4 
teile gehabt hat und mit dem Reichstagsbrand MT 


l 


Ae 


zu tun hat. Auch Torgler soll sich gegen jede Siy Wi 

ländische Verteidigung a zespri “hin Ka 
wir zweifeln nicht daran, dass Torgler nicht iy Polen 

Brandstifter ist, aber er ist ja nicht der PM ar 
stiftung allein angeklagt, sondern auch des PA im Stur 
verrats, des Bruchs der Verfassung, die jetzt N Ätien s 
Nationalsozialisten nicht einmal, sondern T&M Grenze | 


Tag brechen, ohne auf der Anklagebank zu Sy 
oder auch nur Gefahr zu laufen, dahin zu ko! di 
sonst müssten die Hitler, Göring, Goebbels dhs 
die ganze Gefolgschaft, den van der Lubbe, TR 
ler und den drei Bulgaren Gesellschaft leisten- 
immer der Verlauf der Leipziger Komödie sein W fe 

die demnächst nach Berlin verlegt wird, die d ak tsch 
sche justiz wird dabei keine Lorbeeren ernte ift 


Aussenminister Beck bei Henderson 
Der polnische Aussenminister Beck, der i 
Sonntag in Gent eingetroffen ist, hatte in Gegen 
des polnischen Vertreters beim Völkerbund, SAP 
Raczyński, eine längere Unterredung mit dem A 
sidenten der Abrüstungskonferenz, Henderson, CA 
er den polnischen Standpunkt zur Abrüstung$ 
darlegte. un i 


Die Furcht vor der Agitation 

Die Reichsleitung der Nationalsozalistis" he, 
Betriebszellen - Organisationen veröffentlicht "7 
Stellungnahme zu der, in den Betrieben noch imt k 
fühlbaren Agitationsarbeit von Kommun’sten- ES 
unschwer zu erkenen, dass die KPD in erster 7 #9 li 
ihre Zersetzungsarbeit in den Betrieben in 0% AN, 
zu ‚bringen versucht. Dass es ihr immer wieder Yu 
linge, anständige Arbeiter in ihren Bann zw Zt" fi 
bewiesen die Vorgänge der letzten Wochen, ! fe; 
nen immer wieder Druckereien, Schriftmate fi 
Waffen und Munition beschlagnahmt wind eine feq 
hebliche Anzahl von Arbeitern, die sich zur VE ft 
lung und Aufbewahrung verleiten liessen, ver 
tet werden mussten. 


Tschechen gegen Slowaken 


Die tschechischen Behörden haben dieser 7 W 
eine Reihe von deutschen Blättern wegen NN j 
nalsozialistischer Propaganda verboten. Jetzt «ifi 4 
auch ‘das siowakische Centralorgan, Hlinkas ah, 
wak“. für drei Monate verboten worden. Zug” mi 
kommt die Meldung, dass Regierungsorgane 
mehr ‚eine. Reihe proletarischer Turnvereine, 
sich im kommunistischen Sinne betätigt habe jih 
der Slowakei verboten haben. Gegen sie wird A es 
Hauptferfahren wegen Hochverrats eröffnet, a 
Zeitschrift „Prawda Chudoby“ ist für ein Jahr li, 
boten worden. Die, in Pilsen erscheinende _ "lh, 
munistische Zeitung „Skodovka“ — der Sko 
Arbeiter — ist gleichfalls verboten worden. 


Die Vierzigstundenwoche ungenügend 


Die in fast allen Codes festgesetzte viele 
stündige Arbeitswoche erweist sich als ungez iel 
gend, um die vorgesehene Anzahl Arbeitslosen 
der in den Arbeitsprozess einzugliedern. Die Pie, 
der bisher eingestellten Arbeitslosen wird au NUR 
Millionen geschätzt, während man hoftte, 5 Alk, 
lionen Arbeitslosen wieder Arbeit verschaffen gl >. 
können. Einzelne Codes werden daher. einer ms De 
vision unterzogen werden, um eine erneute Ve fikse haft 
derung der Arbeitslosigkeit zu erreichen. Nat 


traurigen Verzwejflungsgeschehen da hinten ind 
kleinen Dachkammer — packt ihn jetzt verbis“ 
sinnlose Wut — nie hat er Lebende so gehasst W 
diese armen Toten. Das Mädel hat man m!f 


putt gemacht, das lebendige Mädel... nan 
„Du — Gilgi!!“ Er steht vor ihr, das ro da 
Haar fällt ihm hartsträhnig ins weisse Gesp da 
— t- das Mädel — das mir so viel wert ist. if na 


— wenn 7 
hast, 


Gilgi — quatsch nicht von Schuld 
sowas tut, dann ist er am Ende — was 
denn damit zu tun? Dass du statt gestern 4 
heut‘ morgen hingegangen bist! Mach‘ dich "7 
lächerlich, vekomm‘ nicht den Märtyrerwaßt y 
dumme Gans. Glaubst du, von dir hinge TOS IT 
Leben ab — bist du so widerlich grössen "pf 
sinnig? Ich sage dir, die hatten keine Spur vonf 
bensfähigkeit imehr, die hingen von jedem 
ab — und tausend Ringe hätten da letzten 


endy 
nicht {mehr geholfen... Schuld sind ganz AU 


Dinge aber nicht du... Und wenn du jetzt s0 hes 
fängst — na, dann kann wohl bald nichts W, Scha 
auf der Erde geschehen, ohne dass du dich f Ver > de 
dig daran fühlst...‘“ Schütteln und schlagen 2 # Ag Rus 
man das kleine, tote, graue Häufchen Elen f Ung ‚Auf; 
mit wieder Leben hineinkommt, damit‘s wiedel g te; das 
gerade,. straffschultrige, energievolle kleine: Inn ht 
wird... we b nah 

Gilgi bewegt sich kaum — hört gan? fr ade 
weit fort Pit sprechen... Gedanken wandert", * Dre 
du sorgst unter allen Umständen dafür, KOM \ 
nach Berlin fahre heut‘ abend?“ per | Taeg E 

„Natürlich. Tu‘ ich.“ Pit ist zu allem I Kühe V 
Es ist ganz gut, wenn sie fortfährt — nur ei Sen 


um willst du denn überhaupt nach Berlin‘ 
Fortsetzung folgt. 


4 


‚klärt: a 


awl Polnisch-Schlesien 

erlei . — 

andal „Nationalistische Früchte 
Me ir leben im Zeichen des Hitierfimmels. Die 


uch) Pole ben nach einem Jahrzehnt Zugehörigkeit 
ral Rer Mo entdeckt, dass sie eigentlich erst vor weni- 

1") Monaten Deutsche geworden sind und gehen 
M Sturmtempo zur „Volksgemeinschaft‘ über, 
to, en gleich, das nachzuahmen, was jenseits 
ui, Srenze mit Gewalt und Terror vollzogen wird. 
m fing "gemäss bildet sich sofort eine Konkurrenz, 
sen ir hellen Freude im polnischen Lager be- 
oN Er sich die sogenannte Deutsche Partei und 
Vio Ungdeutschen. Es werden Reden gehalten und 
wche, tiolgen berichtet, die wiederum der polni- 
| resse auf die Nerven fallen. Aber auch Im 
er hat man bereits die Nerven verlo- 
die „Polska Zachodnia‘ berichtet, 


ihi? 


‘ tr (8 hen Lag 
y nd ist, wie 


I lagenden Argumenten übergegangen. von 
on Ahr Olksgemeinschaft zur gewöhnlichen Prügelei 
der MR also der Weg des „einigen Deutschtum“. Wo 


EESC] 
teeh 


e um eine „Volksgemeinschaft“ "kämpfen, 
„Seht es ziemlich bewegt zu, und man muss sagen, 
on SSe Redner nehmen nicht nur den Mund recht 
dA > Sondern entgleisen in einer Art, dass es ene 
g ber © für die polnische Presse ist, ein Gaudium 
i die deutsche Einigkeit anZustimmen. 
bng lles auf eigene Art. Toben die deutschen Na- 
th sozi listen, als wenn sie bereits Polnisch-Ober- 
ien annektiert hätten und demnächst die Wahl 
Hitlers hier vollzogen werden soll und sagen 


RN 


och im allerhand liebliche Dinge, die nach Futterkrip- 
ten. ES iig Sauwirtschaft in gfewissen Inst'tutionen klingen 
rster Mah er fen ‚einander Gemeinheiten vor und nach, 
in Od ben ies die polnischen Patrioten, auf die Ge- 

inzuweisen, die der poln’schen Staatlichkeit 


a den Hitlerismus drohen. Man muss eben bei 
Ch und dem anderen den Nationalismus unter- 
N! Ichen, und jeder rettet seinen Nationalismus auf 
f Ran Art. Begreiflich, dass diese etwas verrückten 
zur Ve lt ĉn im deutschen Lager, die polnischen Patrio- 
äh bewegen, nach dem Staatsanwalt zu rufen, 
nj nd wir mehr der Ueberzeugung sind, dass ein 
hin Kaltwasser den Hitlerjünglingen mehr nützen 


&, als ein Staatsanwalt. Und die „urdeutschen 


N 


r To: er“ haben ja jeinander bereits bescheinigt, dass 
leser il „das Teutonenmaul nur deshalb so aufsperrt, 
en ut F ing Jenseits der Grenze eine bessere Aufnahme zu 
Je gifi “en. Die Jungdeutschen gehen mit ihren Papas 


r ‘Deutschen Partei nicht gerade glimpflich 
N Aber auch hier ist der Futterneid Triebkraft der 
ion“, Wir glauben, dass die Aufregung im pol- 
Lager wirklich überflüssig ist. Gerade Hitler 


he Hihi ‘Or polnischen Auffasungen ein Kotau gemacht, 

ef Fika, CS noch nie ein Minister in der Reichsregierung 
net, an, 3 7 

l Jah Warum also sofort nach dem Staatsanwalt ru- 

Te ESKO A amit schreibt man (einigen deutschnationalen 
* mehr Bedeutung zu, als sie sie im ernsten 


Ur 
'emessen erhalten. Einer von 


In) hen Lager beig 3 5 
Ri, Neuen ‘Propheten h'at seine Pleite schon hinter 


gend g I in anderer ist ein politischer Bankrotteur, 
te vierZähe die Volksgemeinschaft ist für sie ein letzter 
o ung lip Ngsanker. Der Staatsanwalt kann da kaum 
losen ze han höchstens, dass man durch einen politi- 
Die lie Prozess Märtyrer schafft und Menschen Be- 
rd auf ji the ng beimisst, die sie nicht besitzen. Aber es 
te, 5 H Nichts über nationalistische Tiraden, man 
chaffen gfu b wenigstens das Vaterland zu retten, wenn 


ie Gefahr weniger im Hitlerismus, als in der 
haftlichen Katastrophe liegt, aus denen eben 
ationalisten ihre „Erfolge“ ziehen. 


Sanierung der Knappschaft? 

iss Vorstand der Społka Bracka, 
x en Ion, Cziszewski und Zagorowski, waren beim 
ur K age Oden vorstellig, um ihm die ntraurige Finanz- 
en ‚der Knappschaft darzulegen. Bekanntlich sind 
wot tig Nanziellen Verhältnisse der Spolka Bracka der- 


einer “yfi 
te yer” dest 
n. 
é 


Br \ 
iten in sehn, Der die Herreg 


as roig u, dass in nächster Zeit befürchtet werden 
Ges j um dass sie ihren Rentenverpflichtungen wird 
r etii Nachkommen können. Hi 
as hast ai e ; — 

tem a Utsches Theater Kattowitz 
rwahls y 

e To Die Spielzeit hat begonnen. 


Egmont 
nA Von J. W. von Goethe 


1 a ĉiner Zeit, wo menschliche Ideale zu einer 
Soep cren Kostbarkeit geworden sind, sagt uns 

Y h „Egmont“, dieses Hohelied feinster Lei- 
el en, aftlichkeit im Kampf um allerhöchstes Gut, 
A Ryp 2 je. Wie ein Fanal klingt immer wieder 
auf „Freiheit“ durch alle Handlungen, der Ruf 
s dass wühlter, ientfesselter Menschenbrust, der 

(Sicht Schicksal des Helden, der sich auch im An- 
A h nanıes Todes der Tyrannei nicht beugt, unend- 
we i d bringt. Goethes „Egmont“ ist zeitlich un- 
en wie auch dı3 


u 
[2% 


Z 

ga | in, Seine edlen Motive ebenso, 
ER Bei Vase Markung der Schwächen gewisser Spiesser, 
$ hs eg angegossen auf die heutige Zeit, die be- 
eri P nass Yarollen Worte vom Krieg und den Prichten 
fr ny fbe y Əlkes müssen auch heute noch zu denken 
in?’ Rr, inlis war darum ein guter Anfang, mit diesem 
$ hen und hoch zu wertenden Werk des 


di Chen deutschen Dichters in die Spielzeit hinein- 
Ser p Und wir wollen hoffen, dass der Geist 
Tkenntnis und des Willens unserer Theater- 


Abwehrkampf in der Hüttenindustrie? 


Gegen Lohnkürzung und Akkordarbeit. 


— Einheitsfronten 


der Gewerkschaften. — Konferenz mit Arbeitsdirekfer Kloft. 


en und deutschen Gewerkschaften 


Die polnisch 
bend und Sonntag getrennte Be- 


haben am Sonna 


triebsrätekonferenzen abgehalten, um zu der ge- 


planten Lohnkürzung in Eisenhütten und der Metall- 
industrie Stellung zu nehmen. Nach dem Aus- 
schluss der deutschen Gewerkschaften aus der sô- 
genannten Arbeitsgemeïnschaft, hat sich jetzt eine 
poinische Einheitsfront gebildet. An 'der polnischen 
Betriebsrätekonferenz haben gegen 93 Betriebsräte 
teilgenommen, die nach eingehenden Referaten die 
Lohnkürzung ablehnten und sich auch für die Ab- 
schaffung der Akkordarbeit aussprachen, zumal die- 
se nur die Produktion übertreibe und in der Zeit der 
Arbeitslosigkeit ohnehin noch den Beschäftigungs- 
grad einschränke. Durch die Akkordarbeit werden 
ferner nur die Unfälle gesteigert,, sodass heute 
schon je ein Unfall auf jeden siebenten Arbeiter 
komme. Die polnisch’ Einheitsfront beschloss fer- 
ner, einen Streik durchzuführen, falls die Arbeit- 
geber auf einen Lohnabbau bestehen sollten. 

Die deutschen Gewerkschaften, (die am Sonn- 
tag in Königshütte tagten, haben gleichfalls jede 
Lohnkürzung abgelehnt und die Beseitigung der 
Akkordarbeit gefordert. Bevor überhaupt von einem 
Lohnabbau gesprochen werden kann, soll zunächst 
einmal die Lage in der Eisenindustrie durch die 


Das neue Gewerberecht 


In allernächster Zeit wird sich der M'nisterrat 
mit dem inzwischen vom Ministerium für Industrie 
und Handel fertiggestellten Projekt des neuen pol- 
nischen Gewerberechtes beschäftigen. Das Projekt 
solt dann im Wege einer Verordnung des Staatsprä- 
sidenten verkündet werden. Das neue Gewerbe- 
recht wird für die folgenden Gewerbezweige den 
Konzessionszwang einführen: Bauindustrie, Anlage 
von Kanalisationen, Auskunfteien über Kreditwür- 
digkeit und Zahlungsfähigkeit von Unternehmen 
und Privatpersonen, die Erzeugung synthetischer 
Farbstoffe und ‘der dazu benötigten Halbfabrikate, 
die Erzeugung von Explosivstoffen und der Halb- 
fabrikate hierzu, den Handel mit Abfällen von Kup- 
fer, Zinn, Nickel und ‘Aluminium, die Fabrikation 
von Stickstoffsäure. Der Ministerrat soll allerd ngs 
auf einfachen Antrag des Ministeriums für Indu- 
strie und Handel hin den Konzessionszwang auch 
auf alle anderen Gewerbezweige ausdehnen kön- 
nen. Die Gewerbeaufsichtsbehörden sollen befugt 
sein, örtliche Reglements für Transportunterneh- 
men, Botenstellen, Last- und Gepäckträger und 
Fremdenführer zu ‘erlassen, und zwar nach blosser 
Anhörung der zuständigen Gemeindeverwaltung. Sie 
sollen von allen Gewerbetreibenden allgemeine An- 
gaben über den wirtschaftlichen Stand ihres Un- 
ternehmens, über die Zusammensetzung von dessen 
Angestellten- und Arbeiterschaft, über die techni- 
schen Einrichtungen ihres Betriebes und besonders 
auch über die Beweggründe der Stillegung oder 


der Wiedereröffnung von Betrieben verlangen kön- ! 


nen. Die Lizenz für nicht bodenständige Gewerbe, 
die bisher nur Ausländern versagt werden konnte, 
soll in Zukunft auch polnischen Staatsbürgern ver- 
weigert werden können, wenn sie „im Interesse der 
öffentlichen ‚Sicherheit Kein Vertrauen verdienen“. 
Auch können beliebige Bezirke des Landes von der 
Gültigkeit dieser Lizenz ausgeschlossen werden. 


Vor neuen Vorschriften für den Mieterschutz 

Im Ministerium werden z. Zt. die Ergänzungs- 
vorschriften für den Mieterschutz ausgearbeitet. Die 
Regierung sah sich hierzu mit Rücksicht auf” die, 
sich Imehrenden Exmissionen veranlasst. Es wird 
geplant, Exmissionen zu verbieten, wenn der Mie- 
ter guten Willens ist, den rückständigen Mietszins 
zu zahlen. Der von der Exmission betroffene Mie- 
ter, muss eine Erklärung abgeben, dass er den lau- 
{enden Mietszins pünktlich und den rückständigen 
Mietszins in Raten bezahlen wird. 


ehr Richtschnur für ihr weiteres Wirken sein 
wird. 

Die gestrige Aufführung im Kattowitzer Stadt 
theater vermittelte. sowohl die Bekanntschaft mit 
neuen Kräften, als auch das Wiedersehen mit 
Künstlern der vergangenen Saison. Der Gesamt 
eindruck ‘der Darbietung muss lobend anerkannt 
werden, allerdings hätte eine Kürzung an manchen 
Stellen nichts geschadet. Erich Peter liess in 
altbewährten Können Beethovens herrliche „Egmont 
Ouvertüre‘ durchgeistigt und eindringlich aufkfin- 
gen und- brachte auch die übrige Begleitmus'k aut 
beste Art heraus. Die Regie von Gustav Bant- 
telmuss ging in Ordnung, desgleichen boten dıe 
Bühnenbilder von Hermann Haindl iu Farbe 
und Wirkung stilvolle Szenerien: 

‘Aus den Einzelrollen sei zunächst der Egmont 
von Albrecht Betgk genannt, dessen eindrucks- 
volle Erscheinung, verbunden mit guter Spieltech- 
nik und starker Verinnerlichung des Helden, einige 
starke Momente aufzuweisen hatte und besonders in 
der Unterredung mit dem Herzog Alba und dem be+ 
rühmten Monolog im Kerker, den Höhepunkt er- 
brachte. Karl Lambertin gab den Herzog Ah 
ba eindringlich, kalt und hart, aber von jener Na- 
türlichkeit, die gerade bei dieser Rolle erforderlich 
ist, um nämlich die gemachte Grausamkeit abzu« 
schwächen. Gos win Hoffmann verkörperte 


Regierung untersucht werden und vor allem an den 
Abbau der hohen Bezüge der Direktoren herange- 
treten und der überflüssige Apparat der sogenannten 
politischen Berater beseitigt werden. Da die aeut- 
schen Gewerkschaften durch den Ausschluss von 
der Zusammenarbeit ausgeschlossen wurden, . ha- 
ben sie ein eigenes deutsches Gewerkschaftskartell 
gebildet, um die erforderlichen Abwehrmassnahmen 
Zu treffen. Ueber die unbilligen Härten, d'e gegen 
die deutschen Arbeiter angewendet werden, soll 
der Beschwerdeweg bei den Behörden beschritten 
werden. 

Inzwischen haben die polnischen Gewerkschaf- 
ten am Sonnabend mit dem Arbeitsdirektor Klott 
in der Wojewodschaft verhandelt, der sich einge- 
hend über die Lage der Eisenhütten unterrichtet 
und die Regierung. informieren will. Man nimmt 
an, dass aus diesem Grund die Weiterverhandlun- 
gen in den Eisenhütten auf unbestimmte Zeit ver- 
tagt werden. Jedenfalls ist durch die Spaltung in- 
nerhalb der deutschen und polnischen Arbeiter der 
Abwehrkampf wenig aussichtsvoll und dass es zu 
einem Abwehrstreik kommt, erscheint uns wenig 
glaubhaft. Wenn alle Anzeichen nicht trügen, wer- 
den wohl auch die Hüttenarbeiter die Lohnkürzung 
schlucken müssen. 


Umänderungen in der Königshütte 


. Die frühere elektrische Zentrale wurde vor 
einigen Jahren ausser Betrieb gesetzt, und eine neue 
Gaszentrale errichtet. Die neue Zentrale wird durch 
das gewonnene Gas der Hochöfen nach vorheriger 
Reinigung betrieben und auf diese Art die benötig- 
te elektrische Kraft hergestellt. Ungeachtet der eige- 
nen Herstellung der Elektrizität wird Strom von 
den Oberschlesischen Kraftwerken in Chorzow durch 
einen Kabel bezogen. Infolge der bisherigen 55 pro- 
zentigen Einschränkung der zwei sch im Betrieb 
befindlichen Hochöfen, und der beabsichtigten Ein- 
stellung eines solchen besteht die Absicht, die Gas- 
zentrale ausser Betrieb zu setzen. Der für die Kö- 
nigshütte benötigte elektrische Strom soll durch 
einen Kabel von der Falvahütte in Schwientochlo- 
witz bezogen und in der notwendigen Menge gelie- 
tert werden. Durch diese Elektrifizierung der Kö- 
nigshütte würden alle Maschinen und kraftverbrau- 
chenden Betriebe nur noch elektrisch betrieben 
werden. Somit würde auch das Ende der noch be- 
stehenden Kesselanlagen gekommen sein. 

Durch diese Uimstellungen würden wiederum 
-eine grössere Anzahl von Arbeitern erwerbslos und 
brotlos werden und das Königshütter Arbeitslosen- 
heer vergrössern. Wenn eine Versetzung in andere 
Betriebe erfolgen sollte, so wird dies immer auf 
Kosten anderer Arbeiter geschehen. 

Die Interessengemeinschaft und ganz b:son- 
ders die Verwaltung der Königshütte, hat sich be- 
reits mit einem Antrage an die Königshütter Stadt- 
verwaltung gewandt, um die Genehmigung der be- 
absichtigten Kabellegung von Falvahütte durch die 
Stadt Königshütte. Die Ausmessungen sind bereits 
vorgenommen worden. Der Magistrat hat zu dieser 
Frage noch keine endgültige Stellung genommen, 
weil die Rechtslage, die sich aus dem Vertrage 
der Stadt mit der ©. E.W. in Chorzow. ergibt, noch 
einer Prüfung in dieser Beziehung unterzogen wer- 
den muss. Davon wird auch die Genehmigung ab- 
hängen. ; 

Deutsches Theater in Königshütte. Am Don- 
nerstag, den 28. September, stellt sich das neue 
Ballett unter Leitung des Ballettmeisters Ferry 
Dworak vor. Das Programm enthält Gruppen- und 
Solotänze. Karten ab h/eute an der Theaterkasse von 
10 bis 12,30 und 16,30 bis 18,30° Uhr, Sonnabend 
nur von 10 bis 12,30 und Sonntag von 11 bis 13 Uhr. 
Tel. 150. — Schauspielpreise. — Werdet Mitglieder 
und zeichnet das Abonnement! 


den Oranien recht eindrucksvoll. Anerkennung ge- 
bührt ebenfalls der kräftig gezeichneten Vansentypë 
von Richard Milewsky. Etwas schwach da- 
gegen Hans Hübners Brackenburg, auch so 
Gustav Schott als Ferdinand, der in dem auf- 
wühlenden Zwiegespräch mit Egmont nicht die er- 
forderliche Dosis von flammender Begeisterung 
fand. Anne Marion stellte eine hoheits- und 
lebensvolle Regentin auf die Bühne. Grete 
Kretschmer verlieh dem Klärchen, besonders in 
der Szene mit den feigen Bürgersleuten, impulsive 
Wirkung, war aber, im allgemeinen etwas zu robust 
und kalt im Ton dieser wieltabgeschiedenen Getieb- 
ten und Märtyrerin für ihre grosse Liebe. D.e Ster- 
beszene hingegen war eindringlich. Von den Volks- 
gestalten seien besonders erwähnt: Margarete 
Barowska, die Mutter, Hubert Poppe, Krä- 
mer, Ive Becker, Schneider, Anton Guthke u. 
Heinz Gerhard, Zimmermann und Seifensieder, 
Ernst Gärtner in der Doppelbesetzung Machia- 
vell-Silva hat einen Sprachfehler, der störend wirkt. 
Der Gesamteindruck der Aufführung war aber der 
denkbar beste, die Volksszenen gut gestellt und das 
Ganze auf künstlerisch hohem Niveau. 

. Ein ausverkauftes Haus nahm die Leistungen 
mit brausendem Beifall entgegen. Am Schluss gab 
es sogar Blumen. Und immer wieder mussten sich 
die Darsteller zeigen, we Fe 


t Caa a EEE yore 


Immer noch 


Gewehrkugeln. "Der lost Gor ec- 


ki von der ulica Podgorna 12 meldete der Polizei, 


dass am Freitag wiederum eine Gewehrkugel aus 
dem Schiesstand an der Kattowitzer Chaussee ın 
seine Wohnung eingeschlagen hat. Zum Glück wur- 
de niemand" verletzt, nur. die Fensterscheibe ging 
in Trümmer. Leicht hätte es auch anders kommen 


können. 


Siemianowitz und Umgebung 


Aüs der Magistratssitzung. In der letzten Ma- 
gistratssitzung „wurde für Lehrmittel armer Schul- 
kinder die Summe von. 1000 Zloty bewilligt, für 
Handarbeitsbedarf wurde ebenfalls je Monat 100 


Zloty bewilligt. 
staatliche Regie 
schaffung eines 


Apotheker Mendel geliefert wird, wurde die Sum- 
me von 165 Zloty bewilligt, Die Tankstation an 
4er Ecke Beuthener-Schlosstrasse wurde an die 


Firma Polatzek 


Jahr verpachtet. 
forderüng übergeordneter Instanzen bedeutende 
Summen. bewilligt 
gistrat für das laufende Jahr aus Mangel an Mitteln 
nichts für diese Zwecke bewilligt, dagegen sollen 


in das nächste 


Gasschutz in den Schulen eingestellt werden. Zum 


Schluss wurde 


vom Schlossermeister Dragon geliefert wurden, 265 
Zloty, sowie für einen Umbau im Hause Sobieski 
Ligon-Strassenecke 2500 Złoty bewilligt, sowie dem 
Kaufmann Tiwassek die Bausteuer für seine Kaffee- 


Brennerei ermässigt und noch weitere unbedeuten- 


de Punkte zur 
Bedeutznde 


stützung in Siemianowitz. Wie der Magistrat durch 
Aushang bekannt gibt, tritt mit Beginn dieser Wo- 
che eine bedeutende Kürzung der Unterstützungs- 
sätze für die Arbeitslosen ein. Demnach erhalten 
die ledigen Arbeitslosen anstatt wie bisher 16 ZI. 


nur noch 5 Zł, 
der anstatt 16 


Kindern desgleichen und für jedes Kind 2 Zt., wo- 
bei jedoch die Gesamtunterstüztung 28 Zł. nicht 
übersteigen darf., Man mutet also amtlicherseits den 
hungernden Arbeitslosen noch ein Engerschnallen 
des Hungerriemens zu, ohne zu bedenken, dass 
doch die Arbeitslosen schon am Ende ihrer Kraft 
und Gesundheit stehen, Sollen denn die Proleta- 


vierkinder noch 


sucht in die Arme getrieben werden. Für die Er- 
haltung der. Arbeitslosenfamilien müssen doch M't- 
tel beschaft werden und wenn alles andere an Aus- 
gaben zurückgestellt werden soll. Es werden doch 
fetzt Gelder zur Verfügung stehen bei der enor- 
men Zeichnung der Nationalanleihe, d'e doch hof- 
fetlich an erster Stelle für das wichtigste, und das 
ist heute die Erhaltung der Arbeitslosen, Verwen- 
dımg finden soll. 

Vom Grobblechwalzwerk der Laurahütte. Die 
Arbeitslosen hoffen und greifen hierbei jeden Stroh- 
halm auf, der ihnen in der Zukunft eine Besserung 
ihrer verzweifelten Lage, Brot und Arbeit verspricht. 
In diesem’ Zusäimmenhange kolportierte sich in _letz- 
ter Zeit das Gerücht, idass in letzter Zeit das Grob- 
blechwalzwerk in Betrieb kommen soll. Von die- 


ser Absicht ist 


bekannt, im Gegenteil soll das Grobblechwalzwerk 


Das Mädchengimnas'um soll in 
übergeleitet werden. Für d'e An- 
Desinfektionsaparates, welcher vom 


für den Preis von 1350 Zloty pro 
Für den Gasschutz sollen auf Auf- 


werden, jedoch wurde vom Ma- 


Budgetpräliminar 4000 Złoty für 


für Siebe der Kläranlage, welche 


Erledigung gebracht. 
Kürzung er Arbeitslosenunter - 


pro Monat, Verheiratete ohne Kin- 
Zi. nur 12 ZI, Verheiratete mit 


mehr verelenden und der Schwind- 


in der Interessengemeinschaft nichts 


zum Teil demontiert, die Krähne nach Bismarck- 
hütte überführt und das Rohmaterial gleichfalls 
dorthin ‘eschafft werden. Die Arbeitslosen sollen 


darum solchen 
reicht Glauben 
desto ‘grösser: 
Tödlicher 
wurde auf der 


hoffnungslosen Gerüchten ‚nicht so 
schenken, die Enttäuschung ist dann’ 
i Par 


Unfall auf Maxgrube. Am Freitag 
Maxgrube ¡der Füller Richard Ko- 


both durch Feilerbruch verschüttet und töalich ver- 
letzt. Das Bergamt hat in diesem Falle eine Unter- 


suchung eingel 


eitet. 


Rosdzin-Szoppinitz. Aus dem Parteileben. 
‘Am Sonntag fand hier eine verhältnismässig gutbe- 
suchte Mitgliederversammlung der DSAP statt, an 
der auch Genossen aus Eichenau teilnahmen. Nach 
den üblichen Eröffnungsformalitäten ergriff Ge - 
nosse Kowoll das Wort, um über, die dentsche 
Frage im Rahmen der letzten Ereignisse zu berich- 
ten. Redner ging auf die Entwicklung der Verhält- 


nisse ein und 


wandte sich gegen gewisse Bestre- 


bungen, die der Meinung sind, dass eine Grenzrevi- 
sion der Arbeiterschaft etwas nützen kann. Sie 
könne nur durch einen Krieg erfolgen, wobei die 
Arbeiterklasse 


die Opfer zu bringen habe. Jeder 


em Stadium diene nicht der Arbei- 


Ey ke} u „a 
mit dem Hitlerismus si 
es der Arbeiter haben. 


zei 
em 


; PR 1 SO Betiget wird 


behaupten. Diese Dinge sin NS Jeutscher zu 


Jahrzehnt vorausgesehen wor 


ben wir die Zusammenarbeit Br „darum ha- 


sammenhänge' von Politik „und Wirtschaft. und 
schloss seine Ausführungen mit dem Hinweis, dass 
es keinen Ausweg aus der Krise gebe, solange nicht 
die Arbeiterklasse die politische Macht erobert und 
die heutige Weltordnung in eine sozialitische um- 
gewandelt habe, In der Diskussion ergriffen mehre- 
re Redner das Wort, wobei. Gen. Raiwa insbeson- 
dere auf die Bedeutung der Arbeiterpresse hinwies 
und die Werbung für den „Voikswille“ empfahl. 
Nach Erledigung einiger. Parteifragen,. schloss der 
Vorsitzende. die Versammlung mit unserem Freund- 
schaftsgruss. i 


ROTER SPORT 


V.J. A Alexanderfeld — R.K. S: Siła Giesche- 
wald 7:8 (1:4) 

Einen knappen, aber verdienten Sieg konnten die Gie- 
schewalder auf eigenem Platze gegen die Bielitzer Gäste 
landen. Es war ein durchaus spannendes Spiel, bei. wel- 
chem die Einheimischen durch bessere Zusammenarbeit des 
Innensturmes die erste Halbzeit für sich hatten, doch wurden 
die Gäste, nachdem sie eine Umstellung vollzogen hatten, 
die sich sehr bewährte, immer aggressiver und konnten 
Tor für Tor aufholen. Selbstverständlich weist ein Treffen 
zweier so gleichwertiger Gegner immer einige Härten auf, 
die jedoch in diesem Falle im Rahmen des erlaubten blie- 
ben, so dass der Unparteiische Gen. Groll nicht einmal 
eine Verwarnung zu erteilen brauchte. Die zahlreichen 


Mannschaften überrascht und spendeten beiden Parteien 
objektiv und fachkundig Beifall. 


Freie Turner Kattowitz — T. V. Vorwärts 
Kattowitz 6:6 (2:3) 


auch den besseren Gesamteindruck machte, währent die 
Freien Turner das Remis nur ‚guten Einzelleistungen zu- 


verringerte den Vorsprung und eine Bombe von 25 Me- 


Aufbietung aller Energien meistern konnte. 


auch seine Leistungen befriedigend. 


ein Unentschieden (4:4) erzwingen. konnte. 


Ueber das Spiel der Königshütter Freien Turner ge- 
gen die Kattowitzer Jugendkraft ist bis Redaktionsschluss 
leider kein Ergebnis zu erreichen gewesen, sodas wir ebenso 
wie über die Fussballergebnisse, in unser Freitagnummer 


berichten werden. 


Versammlungs-Kalender 
Kattowitz. Helzarbeiter. Sonntag, den 1 


der ist Pflicht. Mitgliedsbuch mitzubringen. 


Deutsche Theatergemeinde, Katowice 


Theaterkasse Telefon 1647 / Theaterbüro Telefon 3037 
SPIELZEIT:1933/34 


Für Schüler und Erwachsene 
Kleine Preise 


EGMONT 


Trauerspiel von Goethe 


Montag, 2. Oktober 
abends 7 Uhr 


Abonnement B Graue Karten 


TANNHAEUSER 


Grosse Oper von Richard Wagner 


Freitag, 6. Oktober 
äbends 71/2 Uhr 


Abonnement A und B 


HUSARENFIEBER 


Lustspiel v. Skowronek u. Kadelburg 


TANNHAEUSER 


Grosse Oper von Richard Wagner 


Deutsches Theäter, Königshütte 


Telefon 150, HOTEL GRAF REDEN, Telefon 150 
TANZABEND 


Balletts des Landestheaters 


des Balletts 
Leitu Ballettmeister Ferry Dworak 
no- und Gruppentänze z 


Karten zu Schauspielpreisen an der 
ii  Thenterkaspe |; i, 


ai U 


Montag, 9. Oktober 
abends 8 Uhr 


Freitag, 13. Oktober 
abends 7! Uhr 


Donnerstag, 28. Sept. 
abends 8 Uhr 


uuign 


Zuschauer wären von den hochwertigen Leistungen beider 


Im Allgemeinen wäre über dieses Spiel dasselbe zu 
sagen, wie über das obige. Nur das Vorwärts durch bes- 
seres Zusammenspiel leichter zu seinen Erfolgen kam und 


zuschreiben haben. Im Sturm machte sich das Fehlen 
Bergmanns sehr bemerkbar. Beim Stande von 6:3 für 
Vorwärts dachte niemand mehr an einen Ausgleich, zumal 
nur noch 8 Minuten zu spielen waren. Doch ein Straf- 
stoss krachte das 6:4 und dann kamen 5 Minuten, die 
durch Patenga, der in den Innensturm gegangen war, die 
Entscheidung brachten, Ein Rückhandwurf durch denselben 


tern, gleichfalls Palenga als Absender, schaffte den Aus- 
gleich. Hervorragende Arbeit leistete der Vorwärtstormann, 
der ganz unmögliche Sachen noch auf der Linie und unter 


Bei den 2. Manschaften knüpften die Arbeitersportler 
einen weiteran Erfolg an ihre Fahnen. Trotzdem Vorwärts, 
ebenso wie die Freien Turner, die beste Garnitur ins Ren- 
nen schickte, mussten sie sich nach einem erstklassigen 
Spiel, das ein wahnsinniges Tempo aufwies, mit 3:1 (2:0) 
geschlagen bekennen- Auch hier ist die aufopfernde Arbeit 
des Vorwärtstorhüters zu erwähnen. Schiedsrichter Metzner 
A. T. V. Kattowitz — der beide Spiele leitete, gab sich 
wohl redlich Mühe, objektiv zu bleiben. Dabei unterliefen 
ihm jedoch etnige verkehrte Entscheidungen, wodurch 
beide Parteien benachteiligt wurden. Auf jeden Fall waren 


Die Schülermannschaft der Freien Turner hatte einen 
schweren Sonntag, musste sie doch einen Zweifrontenkampf 
bestreiten, und zur Ehre dieser „Beitels“ sei es gesagt,: 
sie schlugen sich glänzend und konnten einen Sieg und 
ein Unentschieden erreichen- _ Am Vomittag standen sie 
der Vorwärtsjugend gegenüber und gewannen 3:2, während 
nachmittags ihr stärkster Rivale, A. T. V. Kattowitz, nur 


10. d. J. 10 Uhr vorm. im Central-Hotel Mitglieder- 
versammlung. Bestimmtes Erscheinen der Mitglie- 


| Bielitz, Biala And Umgebung 


Genüge zu spüren *bekommen dure 


Folgeerscheinungen der Krise teils v 
tatenlos gegenüber, teils wollten sie 
kehrten Mitteln bekämpfen. 


vom kommenden Neujahr an die 
46 auf 48 Wochenstunden ierhöht. S 


lieren. 


gung der Sozialversicherungsinstitute 


trägt man sich mit dem Gedanken, für 


is 


Prac. Upmysłtow.) 
ren, & h. den Nachweis über den 
Mittelschule oder einen ähnlichen B 


rabgesetzt werden, und nur dürch 26 


bezahlen. 


finden. 


eines eindrucksvollen Protestes eine 


ordnung stattfindet: 


. schaft. N 
3. Tagesfrage und Diskussion. 


Beamte, Angestellte aller Priva 
und Stellenlose! 


die grosse Not der schweren Zeit E 


sammlung, zu welcher Euch einlad 


i Ostschlesiens: 


der freien Konkurenz. ; 


Falle der Feststellung, dass die 


wegt, unverzüglich die neuerliche 
veranlassen. 


33. findet um 8 Uhr abends im Saal 


TUT 
Herausgeber: Deutsche Sozialistische A 


Theodor Raiwa, beide in Katowice, 
ck: „Drukarnia Ludowa“, Spöldz. Z 


mit eine wesentliche Verschlechterung 
gen dieser Institute verbunden werd 


einen „Bildungszens 


Idung®#,, 


fordern. Für 'die Alters- und Invalid 
statt — wie bisher — eine mindestens pedini 
eine 10-jährige Versicherungsdauer zur 
gestellt werden. Das Krankengeld soll von ste 
zent auf 50 Proz. des Durchschnittsv 
en las 
weise sogar nur 13 Wochen) gewährt werde S iVe 
die Versicherten sollen die Arzneien teilw Amin eit 
„und Ale 
Dieser Straus von Segnungen, welchef un Mue 
gedacht wird, muss uns zu denken geben, jg ih 
Abwehr bereit und in diesem Bestreben e 


Darum veranstaltet der gefertigt 
Information über das Problem der A an, 
die Gefährdung der Sozialversicherungen -peh 
dere wichtige Berufsfragen und zwe 


Der Verband der Industrie- und Pri 


Volksbühne Biala- . Samsa 
e Biala-Lipnik. Sa ed g viei KA 


pP 


Angestellte, Kolleginnnen und Koll 


aus der Industrie, dem Handel u, in den ® 
Privatstellungen. — Stellenlose Ang g 


Die Schwere der Zeit habt Ihr bedi j! 


Kürzung Eurer Bezüge thd grosse Not 
Stellenlosen. Die‘ Machthaber aber ste 


al 


lei 
pen 


ers w 


diesê® 


Nach Zeitungsmeldungen ist die Zus 
o“ 
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öffentliche Angestellten -, Versamm 
welche am Mittwoch, den 27. Septem 


soll. 
die A 


in die Angestelltenversicherung (Zakla ei 
us“ Aa ON 
ch 


gt 


So wurde uns ein Gesetz beschert, t 
Arbeits wi 
eit 1 
wurde idie Höhe der Stellenlosen - UM yate 
empfindlich gekürzt, und eine Reihe von 
mungen als Saisonbetriebe bezeichnet, pr 
ren Angestellte den Anspruch auf Unterstü 
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7 Uhr im Saale der Restauration 
(Feiner) Bielitz, Ringplatz mit folgen 


1. Sen. Dr. D. Gross, Referat über eifl 2 
zur Beseitigung der Wirtschaftskr'se gie Ak, 
2, Koll. M. Statter (Krakau), ‘Referat über gel" 
zialversicherung und Lage der 


tu nterneh® 


et 


Tägliche Bedarfsartikel in freier Kon N gr 


Der Magistrat der Stadt Bielsko bring; die x 
fentlichen Kenntnis, dass mit Rücksich A 


h 


mässigung der Preise für landwirtsC a 
dukte und aas- niedrige preisniveat ~ ser cai u 
viehes bis auf Widerruf die Festsetzung mteja Oen: 
se für Artikeln des täglichen Bedarie® i 


wird amd die Preisbildung dieser AT 


reite 

‚Der Magistrat wird jedoch auch = 
die Gestaltung der Preise der angefühff pen | 
freien Verkehre die ‘Aufmerksamkeit Tabili ' 


auf einen wirtschaftlichen unbegrün BE 
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Johann Kowoll; für den Inhalt und Inserto 
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heimes in Bielsko, zum letzten Males Tany sm 
ges Verlangen, die Operette „Der le der nl 
Glück‘ von Robert Stolz statt, wozu Mon: 4 tracht è 
und Gömner freundl. eingeladen W* P, bst 
Schluss der Aufführung Tanz. Ent ‘tiner 
Kartenvorverkauf, wie gewöhnlich, N 
Vorverkauf Zł. 0.99, an der Kasse =" up Re 
beitslose 0.70 Gr. k ji O> 
.. Der Verein SterbeKassa in Bielsko 3 rA Side 
Mitgliedern- bekannt, dass das Mitg‘ me 1 ipm 
Bieniek- Marja aus Pietrzykowic®, z en v: 
d. J. im 85. Lebensjahre verstorben 1S oht Wira A 
Andenken. Die Mitglieder werden €P zje j biegn t 
ligen Sterbebeiträge ehestens zu beg “shy Staar 
mit bes der ‘Auszahlung derselben keine be? dJi ten tsp 
keiten jentstehen. Die 172. Marke ist 7 4071 x, & 
est ul ;ündı 
Der voFT | fingen‘ 


